
»nullo modo cogimur aut retenta praescientia dei
tollere voluntatis arbitrium aut retento voluntatis
arbitrio deum (quod nefas est) negare praescium
futurorum« [›wir sind weder zur Annahme ge-
zwungen, durch das Vorherwissen Gottes werde
die Freiheit des Willens aufgehoben, noch zur
Annahme, durch die Freiheit der Entscheidung
werde das Vorherwissen Gottes verneint (was
lästerlich wäre).‹]

Augustinus (De civitate Dei 5,10)

»Die christliche Moral, weil sie ihre Vorschrift (wie
es auch sein muß) so rein und unnachsichtlich
einrichtet, benimmt dem Menschen das Zutrauen,
wenigstens hier im Leben, ihr völlig adäquat zu
sein, richtet es aber doch auch dadurch wiederum
auf, daß, wenn wir so gut handeln, als in unserem
Vermögen ist, wir hoffen können, daß, was nicht
in unserm Vermögen ist, uns anderweitig werde
zu statten kommen, wir mögen nun wissen, auf
welche Art, oder nicht.«

Kant (Kritik der praktischen Vernunft A 230 Fn)
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Über dieses Buch:
Die Erfahrung, daß man als zeitgenössischer Leser von Texten »alter 
Meister« am Begriff der Demut regelrecht abprallt, motiviert die vorlie­
gende Untersuchung. Heute scheint nicht nur das Verhältnis zu diesem 
einstmaligen Kernbegriff der Spiritualität und Ethik verschüttet; auch 
der Versuch, überhaupt zu verstehen, was unter Demut gemeint ist, er­
weist sich als Herausforderung. Ausgangspunkt sind die Werke von Mei­
ster Eckhart und Jakob Böhme. Die Rekonstruktionsarbeit an der Bedeu­
tung von Demut zieht in das Ganze ihrer Philosophien, vor allem in die 
spekulative Dimension ihres Denkens. Dabei begegnet man u. a. einem 
höchst ambivalenten und dynamischen Begriff des Selbst, einem durch 
Demut charakterisierten Gottesgedanken, einer fließenden Beziehung 
zwischen den Positionen Mensch und Gott, und schließlich einem 
menschlichen Verantwortungsprinzip für die Verwirklichung Gottes. 
Als innerer Knoten dieser Zusammenhänge erweist sich die Demut. 
Den Abschluß der Untersuchung bildet ein Blick auf Nietzsche, hinter 
dessen radikaler Demutskritik noch ein anderer Demutsbegriff zu ent­
decken ist, der erstaunlich verwandte Züge trägt zur spekulativen Praxis 
der Demut eines Meister Eckhart oder Jakob Böhme.

As a contemporary reader of texts from »old masters«, one experiences a 
feeling of impenetrability when confronted with the concept of humility 
and this provides the motivation for this study. Today, not only does our 
relation to this former core concept of spirituality and ethics apppear to 
be buried but the attempt to even begin to understand what is meant by 
humility proves to be challenge. The point of embarkation is the works of 
Meister Eckhart and Jakob Böhme. The reconstruction work on the 
meaning of humility proceeds into the entirety of their philosophies; 
above all into the speculative dimensions of their thinking. Here one 
encounters, among other things, a highly ambivalent and dynamic con- 
cept of the self; an idea of God characterized by humility; a fluid relation 
between the positions of man and God; and finally a human principle of 
responsability for the realization of God. The inner node of these rela- 
tions proves to be humility. The conclusion of the study is formed by a 
view of Nietzsche, whose radical critique of humility conceals another 
concept of humility, which contains traits astoundingly related to the 
speculative practice of humility of a Meister Eckhart or a Jakob Böhme.

Die Autorin: Dr. phil. Donata Schoeller Reisch, geb. 1967, Assistentin am 
philosophischen Seminar Zürich. Frühere Veröffentlichung: Gottesge­
burt und Selbstbewußtsein. Denken der Einheit bei Meister Eckhart und 
G.W.F. Hegel (1992).
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